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■ Glaube ist ein Geschenk. So wie die 
Muskeln an unserem Körper, die wir bei 
unserer Geburt geschenkt bekommen ha-
ben. Glaube ist ein Training. So wie wir 
unsere Muskeln trainieren. 
Das meiste Training geschieht ganz ne-
benbei. Durch tägliche Bewegung. Wie ef-
fektiv das ist, zeigt sich, wenn man etwa 
durch einen Knochenbruch ein Bein län-
ger nicht bewegen darf. Schon nach ein 
paar Tagen schwinden die Muskeln – nach 
einigen Wochen ist so etwas Normales wie 
Treppensteigen kaum mehr möglich. 
Neben dem alltäglichen Training ist gele-
gentlich gezieltes Training sinnvoll – etwa 
um den Rücken zu stärken und tragfähi-
ger zu machen oder das Herz leistungs-
fähiger. Da kann es dann hilfreich sein, 
wenn ein Trainer einem die sinnvollsten 
Bewegungsabläufe erklärt und bei den 
ersten Versuchen begleitet. 
Dieses Quadro ist so etwas wie ein geziel-
tes Training. Es ist für Menschen gedacht, 
die bereits im Glauben unterwegs sind. 

Die beten, Gottes Wort lesen – aber sich 
nach mehr Kraft sehnen. Dazu gibt es ge-
zielte Anleitungen, wie man die geistli-
chen Muskeln stärken kann. Das erfordert 
immer ein Heraustreten aus der eigenen 
Komfortzone. Wer Menschen Gebet für 
Heilung anbietet oder einen Impuls von 
Gott weitergibt, tritt aus der menschli-
chen Sicherheit heraus. 
Muskeln wachsen schrittweise. Seit ich 
mich intensiver mit dem Thema überna-
türliches Wirken Gottes durch und mit 
uns Menschen beschäftige, erlebe ich 
mehr. Nicht jeder Mensch, für den ich bete, 
erfährt sofortige Heilung. Doch immer 
häufiger erlebe ich, dass nach einem Gebet 
Schmerzen weg sind, verletzte Körperteile 
wieder beweglich sind oder zerstörte Bän-
der wieder hergestellt werden. 
Ich bin ermutigt durch das, was ich bereits 
erlebe – und will weiter wachsen, um Gott 
noch mehr und noch stärker zu erfahren 
– und anderen Menschen seine Liebe und 
seine Kraft handfest begreiflich zu machen. 

Der Glaube verschließt die Türen zur 
Wirklichkeit nicht. Er öffnet sie.

—Helmut ThielickeGlaube trainieren
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In diesem Quadro teile ich mit dir, was ich 
selbst gelernt habe und weiter lerne. 
In Woche 1 geht es vor allem um die Ver-
änderung und Erweiterung unseres Den-
kens. Es gibt Vieles, das den Glauben blo-
ckieren kann. Etwa die Vorstellung, dass 
Gott alles allein macht. Oder dass er weit 
weg ist. In dieser Woche werden einige As-
pekte des Reiches Gottes beschrieben, die 
unseren Glauben stärken können. 
In Woche 2 geht es darum, wie wir uns 
mehr auf Gottes übernatürliches Wirken 
einlassen und in seiner Autorität handeln 
können. Wie wir seine Stimme hören, ihm 
vertrauen und mehr glauben können. Und 
wie wir Erfahrungen, die für uns enttäu-
schend waren, überwinden und neu Platz 
für Glauben schaffen können. 
Woche 3 führt schrittweise in die Praxis 
ein. Es geht um Fragen wie: Wie kann man 
das Evangelium in Wort und Tat weiterge-
ben? Wie hört man Gottes Stimme für an-
dere und gibt die Impulse in angemessener 
Form weiter? Wie betet man für Kranke? 

Woche 4 schließlich beschäftigt sich mit 
der Frage der Befreiung von geistlichen Be-
lastungen Das Kapitel zeigt auch auf, wie 
man für übernatürliche Versorgung und 
Wunder beten kann. Und wie man in der 
Autorität, die Jesus seinen Jüngern verlie-
hen hat, handeln kann. 
Kein noch so gutes Buch kann dir abneh-
men, selbst Erfahrungen zu machen, dich 
in Neuland zu wagen, den einen oder 
anderen Fehlversuch hinzulegen und 
schrittweise zu lernen. Doch ein gutes 
Buch kann dich an die Hand nehmen und 
dir Mut machen, deine eigenen Erfahrun-
gen zu machen. 
Ich hoffe und bete, dass dieses Quadro 
dich im Herzen und im Glauben und vor 
allem zum Handeln bewegt. Und ich freue 
mich, von deinen Erfahrungen zu hören.

—Kerstin Hack
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■ Wer passiv konsumiert, bleibt passiv. 
Frage dich nach jedem Lesen: Wenn ich 
jemandem erzählen würde, was der wich-
tigste Impuls für mich war – was würde 
ich ihm oder ihr sagen?
■ Lies das Quadro gemeinsam mit dei-
nem Partner, Freunden oder Kollegen und 
sprecht darüber. Ihr werdet feststellen, dass 
Punkte, über die man miteinander redet, 
klarer werden und nachhaltiger wirken. 
■ Setze die Handlungsimpulse möglichst 
am gleichen Tag um. Was du selbst einmal 
ausprobiert hast, prägt sich tiefer ein als 
die Dinge, die du nur liest.
■ Bleibe gelassen. Änderungen gesche-
hen nicht von heute auf morgen. Erlaube 
dir, in deinem eigenen Tempo zu lernen, 
im Glauben zu wachsen. 
■ Mach dir eine Liste von zwei bis fünf Hal-
tungen und Handlungen, die du dauerhaft 
in dein Leben integrieren möchtest. Kon-
zentriere dich auf diese Bereiche. Nimm 
die Liste mehrmals im Jahr zur Hand, um 
zu bewerten, was du dazugelernt hast. 

■ Dieses Quadro ist in 28 Kapitel aufge-
teilt. Du kannst vier Wochen lang täglich 
einen Abschnitt lesen und umsetzen. 
Wenn dich ein Kapitel besonders an-
spricht, dann lies es ruhig mehrfach. 
■ Die Kapitel sind fortlaufend geschrie-
ben, können aber auch einzeln gelesen 
werden. Fang gerne mit dem Thema an, 
das dich am meisten interessiert. 
■ Am Ende jedes Abschnittes findest du 
Fragen und Handlungsimpulse. Nimm 
dir Zeit, darüber nachzudenken und sie 
konkret zu beantworten. Was schriftlich 
ist, wird konkret. Deshalb empfehle ich 
dir, die Antworten aufzuschreiben und 
dir auch Notizen zu machen, wie du die 
Handlungsimpulse umsetzen möchtest. 
■ Du kannst für deine Notizen ein ein-
faches Notizbuch verwenden oder Mein 
Quadro, das speziell für die Quadro-Serie 
entwickelt wurde. 
■ Nimm dir einige Minuten Zeit, um mit 
einem Menschen über das Gelesene zu re-
den – dadurch wird es besser verankert. 

Tipps zur Anwendung
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Woche 1
Natürlich Gott
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1.1

■ Natürlich – für Gott ist das, was wir als 
das »Übernatürliche« bezeichnen, ganz 
natürlich. Mit seinem Wort ruft er gan-
ze Universen in Existenz, er schafft und 
erneuert Welten. Er setzt Grenzen und 
spricht Heilung und Leben aus. 
Allein die Schöpfung zu betrachten kann 
uns die Augen für Gottes Macht und Grö-
ße öffnen. Ganze Galaxien und Universen, 
Wälder, Felder und Ozeane voller vielfälti-
ger Lebewesen und Prozesse, die bis aufs 
Kleinste aufeinander abgestimmt sind. 
Dazu Gerüche, Klänge, Farben in unendli-
cher Vielfalt. 
Manchmal denken wir bei Wundern nur 
an große, für uns außergewöhnliche Din-
ge. Wie etwa daran, dass Jesus Wasser zu 
Wein verwandelt hat. Und vergessen da-
bei, dass wir selbst ein einziges Wunder 
sind. Ich zum Beispiel kann Wein zu Was-
ser verwandeln – Gott hat meinen Organis-
mus so geschaffen, dass er Wein trinken, 
daraus Energie beziehen und nicht mehr 
Benötigtes wieder ausscheiden kann. 

Ob große, in unseren Augen außerge-
wöhnliche Wunder oder die Wunder der 
Welt, die uns ständig umgeben – er ist der 
Gott, der sie alle bewirkt. 
Wir können staunen über all die Wunder 
Gottes, die wir mit unseren Augen sehen 
und mit unseren Händen betasten können. 
Wer staunend vor den offensichtlichen 
Wundern Gottes steht, dem fällt Glauben 
für die Wunder leichter, die in unseren Au-
gen nicht so »normal« sind. Für Gott selbst 
ist es natürlich, auf seine Art und Weise 
zu wirken. Und die ist immer wunderbar. 

Natürlich für Gott
Wer nicht an Wunder glaubt, ist kein 
Realist.

—David Ben-Gurion

■  Denk mal
 Welche Wunder Gottes bringen dich 

besonders zum Staunen?

■  Mach mal
 Lies mal die Schöpfungsgeschichte, 

Psalm 29 oder Johannes 1 und staune 
über Gottes Wirken. Drücke dein Stau-
nen Gott gegenüber aus.
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Es soll dir körperlich ebenso gut gehen 
wie seelisch.

—3. Johannes 2 (freie Übertragung)Heilung erfahren

3.6

■ Gott ist Arzt. Ein Arzt, der Menschen be-
wusst krank macht und manche dann heilt 
– das wäre reichlich schizophren. Doch 
genau das ist es, was manche Menschen 
von Gott denken: »Vielleicht schickt er die 
Krankheit ja zu dir, um dich etwas zu leh-
ren!« So zu denken ist und macht krank. 
Im Himmel gibt es keine Krankheit – kei-
nen Krebs, keine Lähmung. Alle Zerstö-
rung des menschlichen Körpers ist Folge 
der Trennung der Menschen von Gott. Alle 
Heilung ist Folge dessen, dass wir Gott 
nahe kommen und er uns. 
Die meisten Menschen werden nicht ein-
fach so krank, sondern die Seele wirkt 
sich auf den Körper aus. Manche – nicht 
alle – Krankheiten haben ihren Ursprung 
in körperlicher oder seelischer Verletzung, 
traumatischen Erfahrungen, destruktiven 
Denkmustern über sich und andere oder 
dämonischen Belastungen und Flüchen. 
Oder auch darin, dass der Körper großen 
Belastungen ausgesetzt war – durch Um-
weltgifte, falsche Ernährung usw. 

Nein, man braucht nicht wie ein Hobby-
psychologe in der Tiefe bohren, bevor man 
um Heilung betet. Aber es ist sinnvoll, die-
se Ebenen mit dem Heiligen Geist abzuklä-
ren: »Gibt es noch etwas, was du uns zei-
gen willst?« Manchmal verschwindet eine 
körperliche Krankheit sofort, nachdem die 
Seele Heilung, Vergebung oder Befreiung 
erlebt hat. 
Gott will als guter Arzt Körper und Seele 
heilen, uns befreien und uns umfassenden 
Schalom schenken – Frieden und Wohler-
gehen für Körper und Seele. 

■  Denk mal
 Bitte Gott um seinen Schalom und nimm 

ihn im Glauben an. Versuche, geistlich 
zu sehen und zu spüren, wie er wirkt.

■  Mach mal
 Wo in deinem Körper, deiner Seele 

oder deinen Umständen brauchst du 
den Schalom Gottes?
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3.7
Menschen heilen

Heilt Kranke, weckt Tote auf, reinigt 
Aussätzige, treibt Dämonen aus!

—Jesus in Matthäus 10,8

■ Die Idee, aus der Ferne Gott für Heilung 
eines Kranken zu bitten, ist dem Neuen 
Testament eher fremd. Christen werden 
nirgendwo dazu aufgefordert, Gott zu bit-
ten, die Kranken zu heilen. Es ist vielmehr 
so, dass sie selbst beauftragt werden, 
Kranke in seinem Namen zu berühren und 
zu heilen. 
Von zwei Fällen von extremem Glauben 
abgesehen, gab es kein »Gebet aus der 
Ferne« für Kranke. Heilung geschah durch 
ein gebietendes oder glaubensvolles Wort, 
Handauflegung, Spucke oder auch mal 
durch einen Schatten oder ein Stück Stoff 
desjenigen, der die Kraft Gottes in sich 
trug. 
Jesus hat kein Schema F praktiziert, son-
dern sich jeweils vom Vater leiten lassen. 
Wie heilt man ganz praktisch? 
Schritt 1: Fragen. Im Gespräch mit dem 
Kranken und im Hören auf Gott abklären, 
ob es Faktoren gibt, die die Krankheit be-
einflussen etwa Unvergebenheit, Schock, 
Belastungen.

Schritt 2: Heilen durch Handauflegung 
und Gebet: »Geist Gottes, berühre diesen 
Menschen.« Anschließend kann man in 
der Autorität, die Gott uns schenkt, der 
Krankheit gebieten, zu gehen. 
Schritt 3: Nachfragen. Beim Beten kann man 
weiter mit Gott und dem Menschen im Dia-
log bleiben: »Was spürst du?«, »Gott, was 
tust du?« Manchmal spüren Menschen ein 
Kribbeln oder Wärme oder dass es etwas 
besser wird – dann betet man weiter. 
Schritt 4: Danken. Gott für die Berührung 
des Menschen danken – auch wenn er 
»nur« etwas Linderung erfahren hat. Und 
Tipps und Impulse weitergeben, die den 
Menschen weiter stärken. 

■  Denk mal
 Was stärkt deinen Glauben, dass Gott 

dir Autorität für Heilung gegeben hat? 

■  Mach mal
 Bete für jemanden, der krank ist.
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Menschen 
bevollmächtigen

4.6
Was du von mir gehört hast, das gib 
jetzt an zuverlässige Christen weiter, die 
fähig sind, auch andere im Glauben zu 
unterweisen.

—2. Timotheus 2,2

■ Das war gründlich schief gegangen. 
Der Mann, in den er drei lange Jahre sein 
Herzblut investiert hatte, war ihm in den 
Rücken gefallen und hatte ihn verraten. 
Und dann noch an die Leute ausgeliefert, 
die seinen Tod wollten. Schließlich hatte 
er sich dann selbst umgebracht. 
Die Geschichte von Judas ist keine Erfolgs-
story. Jesus wusste es von Anfang an, dass 
einer seiner Jünger ihn verraten würde. Er 
hat trotzdem allen seine Autorität anver-
traut. Sie in seinem Namen ausgesandt. Ih-
nen die Fähigkeit gegeben, zu heilen und zu 
befreien. Er wusste: Nur wenn er Menschen 
etwas zumutet, kann aus ihnen etwas wer-
den. Der Erfolg gab ihm Recht: Elf der zwölf 
Männer und viele weitere in ihrem Umfeld 
stellten die Welt auf den Kopf. 
Jesus bringt es nicht aus der Fassung, wenn 
du versagst und Fehler machst. Das gehört 
zum Lernen dazu. Er vertraut dir seine 
Autorität an, auch wenn er weiß, dass du 
manchmal noch mehr an dich denkst, an-
statt an andere oder Gottes Ehre. 

Wenn’s schief geht – kein Weltuntergang. 
Bei sündigen Haltungen tut man Buße und 
kehrt um. Über Fehler lacht man und lernt 
dazu. Ein Mann hat mal geboten, dass ein 
zu kurzes Bein vier Zentimeter wächst. Es 
geschah. Nur hatte er sich verschätzt – es 
war dann länger als das andere Bein. Also 
– Lachen und Fehler korrigieren. Und tief 
dankbar sein, dass Gott seine unermess-
lichen Schätze in so irdische und unvoll-
kommene Gefäße hineinlegt, wie uns.

■  Denk mal
 Was bedeutet es für dich, dass Jesus dir 

Autorität anvertraut und weiß, dass du 
Fehler machen wirst?

■  Mach mal
 Nimm dir Zeit, Gott dafür zu danken, 

dass er es dir zutraut und zumutet, sei-
ne Autorität zu teilen und seine Werke 
in dieser Welt zu tun.
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4.7
Weiter wachsen

Gaben bekommt man umsonst.  
Reife kostet etwas.

—Bill Johnson

■ Der natürliche Entwicklungs- und Lern-
prozess ist, dass wir als Menschen zuerst 
etwas empfangen, dann selbstständig da-
mit umgehen und dann in der Lage sind, 
das Gelernte auch an andere weiterzuge-
ben. 
Im geistlichen Leben ist das genauso. Wir 
lernen etwas Neues – entweder von Gott 
direkt oder durch andere Menschen. Dann 
üben wir es ein. Schließlich geben wir es 
an andere weiter. Um etwas weitergeben 
zu können, braucht man nicht perfekt zu 
sein und alles wissen oder können. Im Ge-
genteil. Beim Erklären wächst man selbst. 
Zum Zeitpunkt des Schreibens habe ich 
schon einige Wunder mit Gott erlebt: ver-
änderte Situationen, einige eher unspek-
takuläre Heilungen, viele Versorgungs-
wunder und einige Befreiungen. 
Bisher habe ich noch nicht erlebt, dass je-
mand auf mein Gebet hin aus einem Roll-
stuhl aufstand, Tote habe ich auch noch 
nicht auferweckt. Über Wasser bin ich 
auch noch nicht gelaufen. 

Ich weiß bei weitem nicht alles, was man 
über Wunder wissen kann. Dennoch glau-
be und hoffe ich, dass ich dir etwas von 
dem weitergeben konnte, was ich schon 
weiß. 
Indem ich das durchdacht und formuliert 
habe, wurde mir selbst einiges klar. Ich 
war immer wieder herausgefordert, die 
Dinge zu praktizieren, über die ich schrei-
be. Du kannst es genauso machen. Gib das 
Gelernte weiter. Und lerne selbst weiter. 
Bis in die Ewigkeit. 

■  Denk mal
 Was waren beim Lesen des Quadros 

für dich die größten Lernerfahrungen? 
Mit wem könntest du sie teilen?

■  Mach mal
 Schreibe dir in deinen eigenen Worten 

die drei für dich wichtigsten Lektionen 
auf. Teile deine Erfahrung mit wenigs-
tens drei weiteren Menschen.
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Was mir wichtig wurde

Du möchtest noch mehr 
im Glauben wachsen? 
Dann empfehle ich dir den 
Online-Kurs WUM. Wun-
der unter Menschen. Natür-
lich Gottes Kraft erfahren. Er 
vertieft und erweitert die 
Lektionen dieses Quadros. 
www.dte-training.de/wum

WU
W
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Kerstin Hack (Hrsg.)
365 Verheißungen 
Gottes vielfältige 
Versprechen entdecken, 
366 Seiten 

Dieser Aufstellkalender 
kombiniert 365 präg-
nante Verheißungen 
Gottes mit inspirie-
renden und manchmal 
auch provokanten 
Bildern. Er lädt zum 
Nachsinnen, Beten und 
Vertrauen ein. Ideal für 
alle, die im Glauben 
wachsen wollen.

Aufstellkalender

Rosemarie Stresemann
Im Bund mit Gott
Die Kraft einer starken 
Partnerschaft erleben, 
40 Seiten 

Suchst du einen verläss-
lichen Partner, der zu 
dir steht und sich nicht 
von dir abwendet, wenn 
es schwierig wird? Gott 
bietet sich dir als starker 
und verlässlicher Bun-
despartner an. Dieses 
Quadro erklärt, was es 
bedeutet, im Bund mit 
Gott zu leben. 

Quadro Nr. 20

Henning Rietz
Anbetung 
entdecken
Neu über Gott staunen 
lernen, 40 Seiten

Gott verdient es, an-
gebetet zu werden, aber 
wie macht man das 
am besten? Was wenn 
man keine Lust hat oder 
andere Anbeter nerven? 
Entdecke in diesem Qua-
dro-Monatsbegleiter, 
was Anbetung ausmacht 
und wie sie dein Leben 
verändern kann.

Quadro Nr. 5

Kerstin Hack (Hrsg.)
365 Namen Gottes
Variationen seines 
Charakters entdecken, 
366 Seiten 

Die vielen Namen Got-
tes und die dazugehö-
rigen Bibelstellen laden 
dazu ein, den unfass-
baren, einzigartigen 
Gott ein Stück mehr zu 
entdecken. Und neu ins 
Staunen zu kommen. 
Ideal für alle, die Gott 
besser kennenlernen 
möchten.

Aufstellkalender



Stark glauben
Weil er Gott ist, kann er alles für uns tun. Weil er Vater ist, will er alles für uns tun. —Martin Luther

Glauben ist ein bisschen wie Schwimmen. Man wagt sich Schritt für Schritt in tieferes Wasser und 
traut Gott mehr zu. Glaube ist ein Geschenk und ein Lernprozess. Dieses Quadro zeigt dir Schritt 
für Schritt, wie du deine Glaubensmuskeln stärken und im Glauben wachsen kannst. Und es erklärt 
praktisch, wie du für Kranke, für Wunder und für Befreiung beten kannst.

Fragen und Handlungsimpulse helfen dir, das Gelesene praktisch umzusetzen. Das Quadro inspiriert 
und begleitet dich bei deinem Lernprozess mit vier Impulsen pro Tag: 
n Ein prägnantes Zitat 
n Ein anregender Denkanstoß 
n Eine provokante Frage 
n Ein praktischer Handlungsimpuls

Ideal für alle, die mehr mit Gott erleben wollen.

Nr. 55

uadro

Mit freundlicher Empfehlung von:

Gott vertrauen – leicht gemacht


